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Die Europameisterschaften im Fußball ziehen ins Land und die Universität verlässt schon im Vorfeld das Spielfeld. Dummer Spielfehler 
oder Taktische Meisterleistung?

Buchkritik: »Roppongi« Neues Nautilusheim Studienrecht Teil 3
Rezension Josef Winklers Buch. Neuer Platz für Studierende! Kennst du deine Rechte?
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Fußball vor den Toren

Im Sommer dieses Jahres hat Kärnten, nein ei-
gentlich die Landeshauptstadt Klagenfurt, die 
Ehre König Fußball ein Stadion und alles was 
zum Spiel der Spiele dazu gehört zur Verfügung 
stellen zu dürfen. Man möchte meinen das sei 
eine Ehre für alle Bewohnerinnen und Bewoh-
ner des kleinen Städtchens, doch eine unbeug-
same Universität an den Ufern des Wörthersees 
bäumt sich gegen die Riesin UEFA auf und ver-
sperrt ihre Tore. »Wir müssen leider draußen 
bleiben.« könnte, unter dem Bild eines Fußbal-
lers mitsamt seinen Fans, auf einem Schild ste-
hen, das dann direkt neben der Zweisprachigen 
Ortstafel vor den Pforten, die das Wissen horten, 
im Gras steckt.

Fußball, Grill und Dosenbier

Ganze drei Spieltage wird es im neu gebauten 
Wörtherseestadion in Klagenfurt geben, näm-
lich am 8.6. (Deutschland gegen Polen), 12.6. 
(Kroatien gegen Deutschland) und am 16.6. (Po-
len gegen Kroatien).  Aufgrund der günstigen 
Auslosung werden nicht nur tausendem son-

dern gleich abertausende Fans erwartet, von de-
nen sich einige, während sie ihr Fußballfest in 
Kärnten feiern, im Europapark heimisch nieder-
lassen werden.
An den Ufern des Wörthersees also werden im 
Juni nicht nur Fußballschlachten ausgetragen, 
nein, auch die Schlachtenbummler schlagen 
ihre Zelte auf, öffnen ihre Dosenbiere und wer-
fen ihre  Stakes auf den mitgebrachten Camping-
grill (Ob die strengen Feinstaubregelungen dafür 
wohl kurzfristig auf Eis gelegt werden?)

Dass dies alles unweit der Universität passiert, ist 
den Herren unseres hochgeschätzten Bildungs-
hauses natürlich nicht verborgen geblieben, wo-
raufhin kurzerhand beschlossen wurde die Uni-
versität für diese Zeit zu schließen. Das heißt 
vom 12.6. bis 16.6. ist die Universität zu. Und das 
nicht ohne Grund, ist denn davon auszugehen, 
dass der Weg der siegestollen, oder auch verlust-

geschwächten, Fußballnarren, die man gemein-
hin auch Fans oder Hooligans nennt,, wohl oder 
übel direkt vorbei an den heiligen Bildungshal-
len zum Stadion führen wird. Denn die Universi-
tät liegt direkt zwischen Europapark, dem wohl 
ausgesuchten Schlafplatz der Fans und dem Aus-
tragungsort der Fußballspiele, dem Wörthersee-
stadion. »Bei Risiken und Nebenwirkungen fra-
gen Sie Ihren Sicherheitsdiener oder Polizisten.« 
Dann doch lieber vorsorglich zu die Türen!

Zeitausgleich

Die eifrigen Studierenden aus Klagenfurt brau-
chen sich allerdings nicht zu grämen, denn im 
Austausch für die universitätsfreie Zeit wird die 
Bibliothek ihre Öffnungszeiten vor und nach 
den EM Spielen verlängern um die wertvolle,, 
verlorene Zeit wieder aufzuholen, die ma bei 35 
Grad im Schatten sonst in der Bibliothek zuge-
bracht hätte. Die EM Närrinen und Narren un-
ter den Studierenden werden sich freuen auf die-
sem Wege sowohl ihren Pflichten, als auch ihren 
Freuden nachgehen zu können.

Foto: raien/stock.xchng
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Winklers Reisen nach Indien sind mitt-
lerweile literarische Grundlage seiner 
Werke geworden. Er erzählt von den 
Millionen Geiern, die das Bild Indiens 
maßgeblich mitprägten und plötzlich 
verschwanden. Von der falschen Tier-Me-
dikation und das (Aus-)Sterben als Fol-
ge, von den Einäscherungzeremonien 
der Bewohner am Ganges und der Be-
deutung roter indischer Tagebücher, die 
seine Gedanken aufzufangen imstande 
sind. Unterbrochen werden die Beobach-
tungen, Beschreibungen und zum Aus-
druck gebrachten, tiefen Empfindungen 
von Geschichten, die das „Kärnten“ Josef 
Winklers zeigen: Jene Zeit, als er Mini-
strant in Kamering war, die Füße unter 
den elterlichen Tisch verbarg und den Al-
legorien des Vaters lauschte. Eben jenes 
Vaters, der als Ackermann Eingang in die 
literarische Welt fand und Josef Winkler 
auf entscheidende Weise mitprägte. Ab-
wechselnd reiht sich eine Kurzgeschichte 
an die nächste, stets umgeben von der Be-
wusstheit um Tod und Vergehen.

Der „Ackermann von Kärnten“ ist Tot

Vom Tod des Vaters erfährt Winkler in 
einem japanischen Stadtteil, in Roppon-
gi, durch den er auf der Suche nach Ker-
zen irrt; auch auf der Suche nach den 
Resten von Kindheit, Erziehung und Lie-
be. Winkler kann sich nicht mehr erin-
nern, dass ihn sein Vater nur einmal am 
Schoß „gelockt“ habe – sehr gut in Erin-
nerung bleiben aber die Stricke für die 
Kälber, mit denen sich damals die zwei 
Jungen an einem Balken erhängt haben. 

Knappe 100 Jahre hat sein Vater, Jakob 
Winkler gelebt, knappe 100 Jahre gear-
beitet und die gleich lange Zeit auch das 
Leben um ihn herum bestimmt. Man er-
fährt von der Kargheit, der Sparsamkeit 
und vom einfachen Bauernleben. Alles 
schon mal gelesen und gefühlt – doch 

Winkler schafft eine neue Verbindung, 
zwischen dem bekannten Kärnten und 
einer neuen Welt, die nach ganz eigenen 
Regeln funktioniert und in der das Ster-
ben zum Leben gehört.

„Roppongi“ ist keine Abrechnung und 
kein Verschließen offener Wunden – 
Winkler bleibt sich treu, erfindet aber 
eine Sprache, die nicht mehr nur in Gut 
oder Böse teilt. Es ist ein lesbarer Abge-
sang an eine Vergangenheit, die Grund-
lage für sein Schreiben war. Es ist aber 
auch ein Bekenntnis an die Entdeckung 
einer neuen Welt, die Wege bereithält, 
mit dem Tod und vor allem auch dem Le-
ben umzugehen. Wir dürfen Josef Wink-
ler dabei ein Stück begleiten.
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»Roppongi« - ein Kyrie des Todes 
Ein „Requiem für einen Vater“, so der Untertitel, schrieb sich der Kärntner 
Autor Josef Winkler  von der Seele, der uns oft zuvor schon auf wilde Reisen 
durch die Untiefen derselben mitnahm. Selten zuvor war er jedoch so lesbar.

Ist noch immer 
nicht als Stu-
dienabschluss 
gesehen: der 
Bachelor.

Wissenschaftsminister Johannes Hahn 
lässt gerne vor allem in der lehrveran-
staltungsfreien Zeit seinen Visionen der 
Bildungspolitik freien Lauf.  So lies er 
im Dezember mit einer möglichen Be-
schränkung der Masterstudiengän-
ge aufhorchen. Ganz so überraschend 
kam das nicht. Pfiffen es doch schon 
die Spatzen von den Dächern. Die For-
derungen der Universitätenkonferenz 
(vormals Rektorenkonferenz) würden 
somit umgesetzt. 

Das dynamische Duo

Da gibt das »dynamische Duo« Chri-
stoph und Christoph richtig Gas.  Die 
Wirtschaftskammer und ihr Chef Chri-
stoph Leitl versuchen dem Bachelorab-
schluss mehr Gewicht verleihen. Die 
Nicht-Zulassung zum Master wäre für 
die eine oder den anderen Studieren-
den vielleicht eher verkraftbar. Der Vor-
teil den sie sieht: »die konkreten Be-
dürfnisse der Wirtschaft sind dabei der 
zentrale Ausgangspunkt«. Der Chef der 
Universitätenkonferenz Christoph Ba-
delt spricht gar von »kürzeren Ausbil-
dungszeiten«.

80 Prozent wollen Master

Studien zeigen aber, dass der Bachelor 
nicht wirklich als Studienabschluss ge-
sehen wird. So wollen laut Studieren-
densozialerhebung 80 Prozent der Stu-
dierenden nach dem Bachelorstudium 
einen Master anhängen.  Das Bachelor-
Master-System ist Teil des Bologna-Pro-
zess, der europaweit um sich greift. Er 
ist eine Chance alte Strukturen aufzu-
brechen und vor allem für mehr Mo-
bilität und Vergleichbarkeit zu sorgen. 
Aber von Beschränkung hat in Bologna 
niemand was gesagt.

Daniel Gunzer

Beschränkte 
Meister

Einblicke in die Seele: »Roppongi«

Mario Töfferl
PLUS.Punkt-Redakteur

Publizistik 

mtoeffer@edu.uni-klu.ac.at
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Das Engagement der PLUS und ih-
rer Sympathisantinnen und Sympathi-
santen ist ungebrochen. Jetzt stellen wir 
euch die nächsten sechs ÖH Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeiter vor:

  Name: (fraktionslos)
  Stefanie Schmölzer 
  Alter: 24

Studienrichtung: ABWL, Wirtschaft und 
Recht
ÖH-Funktion: Sachbearbeiterin im 
Wirtschaftsreferat, Studienvertretung  
ABWL und  Wirtschaft und Recht
Ziele:	 Mehr Information für Studieren-
de

  Name: (fraktionslos)
  Roland Mathiesl
  Alter: 26

Studienrichtung: Lehramt Geographie, 
Geschichte, Informatik
ÖH-Funktion: Referent für Bildungspoli-
tik
Ziele: Mehr und inhaltsvollere Bera-
tung, optimale Nutzung der Mitsprache 
der Studierenden, mehr Transparenz in 
der ÖH-Arbeit, Rechtsmissbrauch bzw. 
–beugung durch Lehrende verhindern.

  Name:
  Sandra Flecksberger
  Alter: 24

Studienrichtung: ABWL
ÖH-Funktion:	 Sachbearbeiterin der Fa-
kultätsvertretung Wirtschaftswissen-
schaften
Ziele:	 Transparenz in der ÖH, Schnitt-
stelle zwischen Studierende und Profes-
soren.

  Name:
  Rene Scheriau
  Alter: 27

Studienrichtung: Doktorat (Didaktik der 
Mathematik)
ÖH-Funktion:	 Sachbearbeiter im Referat 
für Bildungspolitik, Studienvertretung 
Lehramt
Ziele:	 Die Rechte der Studierenden ein-
fordern! Die Studierenden über ihre 
Rechte informieren. Die Interessen der 
Studierenden bestmöglich vertreten.

  Name:
  Martin Hölbling
  Alter: 26

Studienrichtung: Informatik
ÖH-Funktion: 	Sachbearbeiter im Refe-
rat für Queer und alternative Lebens-
formen
Ziele:	 Beratung der Studierenden  in al-
len „Lebensfragen“.

  Name:
  Dominik Zlender
  Alter: 23

Studienrichtung: ABWL
ÖH-Funktion: Mitglied der Institutskonfe-
renz Volkswirtschaftslehre, Innovations-
management und Unternehmensgrün-
dung, Mitglied der Fakultätskonferenz 
Wirtschaftswissenschaften
Ziele:	 Die Studierende dazu bewegen, 
aktiver zu werden, sich für ihre Belange 
einsetzen.                         Susanne Lesjak
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Wer sind die PLUS Menschen in der 
ÖH? Hier finden sich  Ihre Funktionen, 
ihre Ziele, ihre Arbeit.  Teil Zwei...

Nautilusheim: neue Heimplätze und Servicebau

Bauzeit an der Uni Klagenfurt. Nach-
dem bekannt wurde, dass die Uni ein 
neues Servicegebäude bekommt gibt es 
eine weitere gute Nachricht: Noch heuer 
soll das Nautilusheim, direkt gegenüber 

der Universität, vergrößert werden. Auf 
der freien Wiese sollen auf 100 neue He-
implätze entstehen. Nach einer Bauver-
handlung im Frühjahr könnte endgültig 
grünes Licht für den Baustart im Som-

mer 2008 gegeben werden. Im August 
2009 sollen die ersten Studierenden die 
neuen Zimmer beziehen können. 
Im Erdgeschoss ist Platz für Geschäftslo-
kale. So könnte neben Gastronomie end-
lich auch ein Supermarkt direkt neben 
dem Campus einziehen.

Das Nautilusheim

Das Heim wurde zwischen 1994 und 
1996 von der Österreichischen Studen-
tenförderungsstiftung (home4students) 
gebaut. Die Erweiterung war von An-
fang an geplant wurde aber wegen der 

Finanzierbarkeit immer wieder ver-
schoben. Die damalige ÖH unter PLUS-
Vorsitz hat sich schon für die Erweite-
rung eingesetzt und Pläne ausgearbeitet. 
Nichtzuletzt um neben den dringend be-
nötigten Heimplätzen auch den Campus 
zu beleben.  Das Heim ist derzeit 3800 
qm groß. Mit dem Zubau in der Größe 
von 4200 qm Nutzfläche wird es mehr 
als doppelt so groß wie bisher. 

Im Sommer vermietbar

Mit der Erweiterung wird es möglich 
sein, das Zimmer im Sommer anderen 

Am nächsten an der Universität gelegen ist das Nautilusheim beliebte Wohnstätte von Studierenden, jetzt soll es durch einen 
Zubau 100 neue Heimplätze, sowie einen Servicebau erhalten. (Fortsetzung auf S. 4)

Noch mehr ÖH 
»Schäfchen«

Grafik: Suza Lesjak

   Daniel Gunzer
   PLUS-Mitglied

   Publizisitk

   daniel@pluspunkt.at
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Pünktlich zum Ende des Semesters 
folgt der dritte und letzte Teil un-
serer Studienrechtsserie: Das Prü-
fungsrecht.

Folgende fünfzehn Punkte sind 
dein gutes Recht rund um deine 
Prüfungen:

Punkt 1:  Zu Beginn jeder Lehrver-
anstaltung sind dir die Prüfungs- 
und Beurteilungsmodalitäten 
genau bekannt zu geben.

Punkt 2: Bei Vorlesungsprüfungen 
muss es drei Prüfungstermine ge-
ben.

Punkt 3: Bei prüfungsimmanenten 
LVs darf eine einzelne Leistung 
(z.B. nur eine Klausur) für deine 
Note nicht ausschlaggebend sein.

Punkt 4: Bei einer längeren and-
auernden Behinderung kannst du 
eine abgeänderte Prüfungsmeth-
ode beantragen.

Punkt 5: Vergiss nicht, dich rech-
tzeitig zu einer Prüfung anzume-
lden.

Punkt 6: Solltest du an einer Prü-
fung, zu der du dich angemeldet 
hast, nicht teilnehmen können, 
so ist es deine Pflicht dich wied-
er abzumelden. Eine negative 
Beurteilung darfst du deswegen 
aber nicht bekommen.

Punkt 7: Brichst du eine Prüfung 
ohne wichtigen Grund ab, ist diese 
negativ zu beurteilen.

Punkt 8: Die Zeugnis für Prü-
fungen sind dir spätestens vier 
Wochen nach Erbringung der 

zu beurteilenden Leistung (z.B.: 
schriftliche Prüfung/Endklausur, 
Abgabe von Arbeiten) auszustel-
len.

Punkt 9: An der Uni Klagenfurt 
darfst du eine Prüfung viermal 
wiederholen. Also hast du insge-
samt fünf Prüfungsantritte.

Punkt 10: Auch eine positiv abge-
legte Prüfungen kannst du wied-
erholen – aber Achtung: die letzte 
Prüfung zählt!

Punkt 11: Für sämtliche Prüfungen 
(Lehrveranstaltungs-, Fach-, Gesa-
mtprüfungen), die in Form eines 
einzigen Prüfungsvorganges erfol-
gen, gilt, dass ab der dritten Wied-
erholung (also dem 4. Antritt) die 
Prüfung auf jeden Fall kommis-
sionell ist. Allerding hast du das 

Recht, schon bei der zweiten Wied-
erholung eine kommissionelle Prü-
fung zu verlangen. Dies ist dann 
sinnvoll, wenn der Verdacht be-
steht, ungerecht benotet worden 
zu sein. 

Punkt 12: Bei einer kommissionel-
len Prüfung entscheidet nicht nur 
eine, sondern drei Personen über 
deine Note. Außerdem ist die Art 
(schriftlich oder mündlich) der 
kommissionellen Prüfung gleich 

wie die vorhergehenden Prüfun-
gen.

Punkt 13: Alle Prüfungsunterla-
gen und -protokolle müssen sechs 
Monate beim Prüfer oder bei der 
Prüferin aufliegen und dürfen dort 
von dir eingesehen und auch kopi-
ert werden.

Punkt 14: Eine Berufung gegen die 
Beurteilung einer Prüfung ist nur 
bei negativer Beurteilung möglich, 
sofern du einen schweren Man-
gel bei der Durchführung (grobe 
Verfahrensverstöße) glaubhaft 
machen kannst.  

Punkt 15: Bei mündlichen Prüfun-
gen hast du das Recht auf deinen 
Wunsch hin eine zwischenzeitli-
che Pause von fünf Minuten zu 
fordern. Mündliche Prüfungen 

sind öffentlich, was es auch erlaubt 
andere Personen (z.B. als Zeugen) 
mitzunehmen. Das Ergebnis  der 
mündlichen Prüfung ist dir unmit-
telbar nach der Prüfung der mit-
zuteilen.

Solltest du einen Teil aus den 
letzten beiden Ausgaben des 
PLUS.Punkts versäumt haben, so 
kannst du alles auch online unter 
www.pluspunkt.at/plus_punkt 
noch nachlesen.

Prüfungsrecht: 
Vorsprung durch Kenntnis der Rechtslage
Bei Prüfungen solltest du nicht nur den Inhalt gelernt haben, sondern auch deine Rechte kennen. 

Studienrecht Teil 3:

zu Verfügung zu stellen. So spart 
man sich die Miete für die Som-
mermonate. Entsprechend wird 
das Erdgeschoss ähnlich einer Lob-
by in Hotels gebaut werden. Wer 
sein Zimmer auch in den Sommer-
monaten nutzen will soll das na-
türlich weiterhin tun können.

Servicebau

Die Uni erhält ein neues Gebäu-
de. Auf der Wiese, auf der bis vor 
einem Jahr der blaue Hypo-Contai-
ner stand soll in einem Jahr ein Ser-
vicebau entstehen. Im Erdgeschoss 
findet ein Cafè, eine Buchhand-
lung und eine Kärntner Sparkas-

se-Filiale Platz. Außerdem soll ein 
neuer, höhere Veranstaltungsraum 
entstehen. Im ersten Stock werden 
neben der ÖH, auch das Büro für 
internationale Beziehungen und 
die psychologische Studierenden-
beratung einziehen. Somit wären 
gleich mehrere Anlaufstellen für 
Studierenden unter einem Dach 
zu finden. Das ÖH-ServiceCenter 
bleibt aber trotzdem wo es jetzt ist: 
in der Aula der Uni, damit der Weg 
von Hörsaal zu Skript, MenüCard 
oder ähnliches nicht so weit ist.

Fortsetzung: 

Nautilusheim

Hundert zusätzliche Schlafplätze 
warten auf die Studis in Klagenfurt.

Vorbereitet zur Prüfung. Wer seine Rechte im Kopf hat, der liegt richtig.

Bauträger: Österreichische Stu-
dentenförderungsstiftung 
Internet: www.home4students.at

Heimplätze bisher: 113
Heimplätze nacher: 213
Größe bisher: 3.800 qm

Info

Foto: markiph/stock.xchng

Foto: gabetarian/stock.xchng

René Scheriau
PLUS

Bildungspolitisches Referat

rene@pluspunkt.at


